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Laternen brennen in der Kirche
Ering. Viel los war beim Martinsfest im Eringer Kindergarten. Zum ers-
ten Mal fand das Martinsspiel bereits vor dem Gottesdienst im Kirchhof
statt. In die Rolle des Heiligen Martin schlüpfte diesmal Josefine Geck,
den Bettler spielte ihr Bruder. Anschließend zogen die Kinder mit ihren
Laternen und den Eltern in die Pfarrkirche ein und stellten sich vor dem
Altar auf. Mit dem Lied „Licht der Liebe“ begann der Gottesdienst. Nach
der Begrüßung durch Pfarrer Peter Kieweg und einem Gebet zeigen die
Vorschulkinder ein Spiel unter dem Titel „Der Apfelbaum“. Es folgte ein
Gespräch zwischen Pfarrer Kieweg und den Kindern über St. Martin, bei
dem das Spiel der Vorschulkinder einbezogen wurde. Nach dem Lied
„Wenn einer sagt, ich mag dich, du“ trugen die Schulanfänger die Fürbit-
ten vor, anschließend wurden die Laternen gesegnet. Nach dem Verlas-
sen der Kirche wurden die Martinshörnchen verteilt und zusammen
ging‘s mit den Eltern dann noch in den Kindergarten. Hier sorgte der El-
ternbeirat für das leibliche Wohl der Gäste. − gei/Foto red
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Martinsfest mit Lichtern und Liedern gefeiert

Kirchdorf. Viele bunte Laternen erleuchteten die Dunkelheit beim Mar-
tinszug des Kindergartens in Ritzing. Kindergartenkinder, Eltern, Groß-
eltern, Geschwister sowie das Kindergartenteam um Leiterin Catrin Au-
er feierten das Namensfest des Heiligen Martin, der auch Schutzpatron
des Ritzinger Kindergartens ist. Am großen Vorplatz der Einrichtung ver-
sammelten sich die Besucher und die Kindergartenkinder begrüßten die-
se mit einem Martinslied. Die Vorschulkinder spielten die Geschichte
vom Soldaten Martin, der stets ein Herz für Bedürftige und arme, notlei-
dende Menschen hatte. Auf einem Pferd ritt Martin (Vincent Gerauer),
geführt von Myriam Baumann von der Stoneway-Ranch, in eine Stadt
und traf dort auf einen armen, frierenden Bettler (Kathrin Birneder), mit
dem er seinen Mantel teilte. Die Kindergartenkinder sangen das Lied
vom Teilen mit der Frage „Gibst du mir von deinem Apfel ab?“ und sam-
melten sich zum farbenfrohen Laternenumzug. Angeführt von Martin
auf dem Pferd, wanderten Klein und Groß mit ihren bunten Laternen,
die bekannten Martinslieder singend, durch die Straßen von Ritzing,
vorbei am Seniorenheim und zurück zum Kindergarten. Hier konnten
sich alle auf eine leckere Gemüsesuppe freuen, von den Kindergarten-
kindern selbst zubereitet, aber auch auf eine vom Elternbeirat auf offe-
nem Feuer gekochte Gulaschsuppe. Die Eltern hatten zum Martinsfest
viele Kuchen gespendet, so dass mit passenden Getränken noch lange im
Kindergarten gefeiert werden konnte. Catrin Auer bedankte sich bei al-
len fleißigen Helfern, die zum Gelingen des Festes beigetragen hatten
und natürlich bei den Kindern, die mit Eifer gebastelt und Lieder einstu-
diert hatten. − hmo/Foto: Hopfenwieser

Simbach. Sehr
große Resonanz
herrschte beim Vor-
trag des bekannten
Sterbeforschers
Bernard Jakoby am
Dienstagabend im
Nightlife-Saal des
Lokschuppens. Am
Ende mussten auf-
grund des An-
drangs sogar noch
Stühle in den Saal
gebracht werden.

Unter dem Titel
„Gibt es ein Leben
nach dem Tod?“
gliederte Jakoby
seinen Vortrag in zwei Teile. Zu-
nächst ging es um den eigentlichen
Sterbeprozess. „Wenn es ersicht-
lich wird, dass der Sterbende sein
letztes Bett erreicht hat, setzt der
endgültige Sterbeprozess ein, den
man daran erkennen kann, dass
die Energie des Sterbenden sicht-
lich abbaut, sich die Wahrneh-
mung verändert und die Seele mit
der langsamen Loslösung vom
Körper beginnt“, erläuterte der
Sterbeforscher.

Die Mutter aller Fragen:
Was kommt nach dem Tod?

Sterbeforscher referierte im Lokschuppen
Im zweiten Teil

des Vortrags wur-
den Nahtod-Er-
fahrungen detail-
liert beschrieben
und ihre Bedeu-
tung dargelegt.
Laut Jakoby sollte
man frühzeitig alle
unerledigten, be-
lastenden Dinge
bereinigen, damit
man das Sterben
nicht mehr zu
fürchten braucht.
„Noch wichtiger
ist dabei die Verge-
bung und Selbst-

vergebung, wobei sich selber zu
vergeben am schwierigsten ist. Die
wahre Wirklichkeit, die aber alles
verbindet, ist die Liebe. Hier sind
wir aufgerufen, diese Liebe zu le-
ben, da die Liebe über allem steht“,
so Jakoby.

Auch die gegenwärtigen schein-
bar unlösbaren Probleme in der
Welt können bewältigt werden,
„wenn wir uns ohne Angst für die
Liebe entscheiden, was letztlich
das einzige Heilmittel ist“. − gei

Viele Fieranten blieben fern
Tann. Ideales Wetter herrschte beim 535. Martinimarkt auf dem
Marktplatz. Doch der erhoffte Ansturm von Besuchern blieb aus. Da-
zu kam, dass auch in diesem Jahr wieder nur ein Teil der angemeldeten
Fieranten gekommen war. Bürgermeister Adi Fürstberger zeigte sich
besorgt über diese Entwicklung, sei doch der Martinimarkt der älteste
Markt in der Geschichte Tanns. Gegebenenfalls müsse man über ein
neues Konzept nachdenken. Reges Treiben war am Vormittag noch
am „Donutstand“ von Alfons Altmannshofer zu verzeichnen, dessen
aus Amerika stammende Maschine fleißig kleine „Minidonuts“ pro-
duzierte (Foto). Am Nachmittag sei der Publikumsverkehr etwas ab-
geflacht, so Altmannshofer. Vielleicht könne man den Markt etwas fa-
miliärer gestalten, schlug er vor. Unter den Standlbetreibern waren
auch einige bekannte Gesichter, so etwa Natascha Lemoine mit ihren
gebrannten Nüssen aus aller Welt, Singh Shaminder aus Ampfing mit
seiner großen Auswahl an Kleidern oder Josef Stadler aus Niederach,
der Bauerngeselchtes und echtes Bauernbrot anbietet. Trotz der rück-
läufigen Tendenz fanden sich noch viele Besucher auf dem Martinim-
arkt zu einem gemütlichen Bummel ein. − frg/Foto: Franke

Von Wolfgang Hascher

Gschöd. Sehr zufrieden bezüg-
lich der guten Mitarbeit bei allen
Veranstaltungen, Übungen und
sonstigen Aktivitäten zeigte sich
der Vorsitzende der Feuerwehr
Gschöd, Fritz Ehgartner, bei der
Jahresversammlung. Er dankte al-
len 38 aktiven, 80 passiven und 93
fördernden Mitgliedern für ihr En-
gagement.

Im Rahmen seines Rechen-
schaftsberichtes teilte er mit, dass
die Frühjahrsversammlung weiter-
hin stattfinde und berichtete über
zahlreiche gesellschaftliche Ereig-
nisse, Arbeiten am Feuerwehrhaus
und Neuanschaffungen. Ehgartner
erwähnte, dass die Vorarbeiten
zum Kauf des neuen TSF-L-Fahr-
zeuges weiter gediehen seien und
die Finanzierung gesichert wäre,
nicht zuletzt dank eines Zuschus-
ses durch die Gemeinde.

Kommandant Josef Stiglbrun-
ner würdigte die Kooperation in
der Atemschutz- und Jugendar-
beits-Gemeinschaft mit der Nach-
barwehr Oberham und zeigte sich
erfreut über die Zusammenarbeit
aller vier Gemeinde-Feuerwehren
bei speziellen Übungen. Er bilan-
zierte erfolgreiche Leistungsabzei-
chen-Prüfungen. Im Rahmen sei-
ner Einsatzberichte hob er insbe-
sondere die nicht enden wollen-
den Arbeiten im Rahmen der
Hochwasserkatastrophe hervor.
Insgesamt seien dabei 500 Einsatz-
stunden im eigenen Bereich und in
Simbach geleistet worden: „Das
war wirklich eine extreme Belas-
tung nicht nur für uns, sondern für
alle Feuerwehren und Hilfs-Orga-
nisationen“, meinte Stiglbrunner.
Erfreut zeigte er sich, dass man
wohl im kommenden Jahr das
neue Fahrzeug erwarten dürfe.

Der positiven Bilanz schloss
sich auch zweiter Kommandant
Florian Mittermeier an, der über

zahlreiche Übungen berichtete. Je-
weils ein gutes Fazit konnten auch
Kassier Wolfgang Hautz und
Schriftführerin Bettina Ehgartner
verbuchen. Jugendwart Sebastian
Hirsch lobte seine 16 Jugendli-
chen, die in der Ausbildungs-Ko-
operation mit Oberham in 18
Übungen und mehreren Wettbe-
werben ihr Wissen und ihre Fertig-
keiten unter Beweis gestellt hätten.
Auch seien sie bei Veranstaltungen
eifrig dabei gewesen.

Für den Bereich der Atem-
schutz-Kooperation vermeldete
Oberhams Vorsitzender Bernhard
Obermaier, dass insgesamt fünf
Atemschutz-Einsätze zu absolvie-
ren waren. Dazu kamen drei Belas-
tungsübungen, zahlreiche Einsatz-
und Monats-Übungen und die
Teilnahme an einer Schulung in
der Brand-Simulations-Anlage
Burghausen. Insgesamt seien der-
zeit zehn Atemschutz-Geräteträ-
ger in der Kooperation im Einsatz.

Für 25 Jahre aktiven Dienst wur-
den dann Josef Mühldorfer, für 40
Jahre Hermann Burner, Ludwig
Schustereder, Franz Surner und

Fritz Ehgartner geehrt. Die eben
genannten Mitglieder können
auch auf gleich lange Vereinszuge-
hörigkeit zurückblicken. Zusätz-
lich erhielt Bürgermeister Ludwig
Gschneidner für 50 Jahre Vereins-
zugehörigkeit die Ehrenmitglied-
schafts-Urkunde von stellvertre-
tendem Landrat Helmuth Lugeder
überreicht. Gleichermaßen wur-

Hochwasser war Extrem-Belastung

den Franz Surner sen., Sepp Stigl-
brunner sen. und Leonhard Leitl
sen. für ebenfalls 50-jährige Ver-
einszugehörigkeit geehrt. Gar auf
60 Jahre Mitgliedschaft kann An-
ton Luger sen. zurückblicken, er
erhielt einen besonderen Dank.

In ihrem Grußwort hoben Luge-
der und Kreisbrandrat Johann Prex
das Engagement der Feuerwehr bei
der Hochwasser-Katastrophe her-
vor: „Es ist gut, solche Feuerweh-
ren in Bereitschaft zu wissen“, so
die beiden Redner. „In beispielhaf-
ter Gemeinschafts-Leistung aller
Hilfsdienste konnte auch diese Ka-
tastrophe überwunden werden.“

Auch Bürgermeister Gschneid-
ner lobte der Feuerwehr: „Ihr habt
außerordentlich viel geleistet, be-
sonders in der Kooperation mit der
Feuerwehr Oberham, und vor al-
lem bei der Hochwasserkatastro-
phe. Ich hoffe, dass Mitte 2017 das
neue Feuerwehr-Fahrzeug da ist
und danke für das gute Miteinan-
der im Sinne des Bürgers in Not.“

Den Abschluss der Versamm-
lung bildete ein Termin-Überblick
des Vorsitzenden.

Jahresversammlung der Feuerwehr Gschöd mit Ehrungen – In Erwartung des neuen Fahrzeugs

Kirchdorf. 77 Herren und 15
Damen haben sich im Pfarrzent-
rum St. Konrad eingefunden, um
die Sieger des 11. Schafkopftur-
niers der Pfarrei Mariä Himmel-
fahrt zu ermitteln. Gewinner wa-
ren sie letztlich alle, konnten doch,
wie üblich, sämtliche Teilnehmer
einen Preis, den sie sich selbst aus-
suchten, mit nach Hause nehmen.
Den ersten Zugriff hatte der Tur-
niersieger, gefolgt von den weite-
ren Platzierten.

In diesem Jahr wurde an 23 Ti-
schen gespielt. Nach dreieinhalb
Stunden und zwei Runden mit je-
weils 32 Spielen standen die Sieger
fest. Erster wurde mit 56 Punkten
Werner Huber aus Julbach vor Al-
bert Strohhammer (53), Heinz Pre-
hofer (41), Franz Hofbauer (35)

und Robert Bradler (33). Als beste
Dame landete Maria Meier aus
Tann auf Platz 20 mit 17 Punkten
vor Gitti Hutterer aus Kirchdorf

auf Platz 21 mit 16 Punkten. Dass
es um den Nachwuchs nicht
schlecht bestellt ist, zeigten der elf-
jährige David Simböck und die

92 Schafkopfer kämpften um den Sieg
drei Mädchen Katharina Prinz,
Vroni Metzl (beide 13 Jahre) und
Theresa Simböck (14).

Über einen gelungenen Abend
freute sich neben dem Schirm-
herrn, Pfarrer János Kovács, be-
sonders die Cheforganisatorin,
Gemeindereferentin Martina
Brummer. Sie setzt Jahr für Jahr mit
ihren Mitstreitern aus dem Pfarrge-
meinderat eine Menge Vorberei-
tungszeit ein, vor allem für das Be-
sorgen der Preise. Brummer, die
selbst begeisterte „Schafkopferin“
ist, dankte allen Turnierteilneh-
mern, Sponsoren und Servicekräf-
ten. Ein herzliches „Vergelt‘s
Gott!“ sagte sie Spielleiter Walter
Schreitt aus Julbach. Der Erlös des
Abends wird für die Erhaltung des
Pfarrzentrums verwendet. − jos

SCHON GEHÖRT?
ANZEIGE

Übergabe des Hauptgewinns bei Egginger Naturbaustoffe

Geschäftsführer Stephan Egginger übergibt den Hauptgewinn an Alois
Osterholzer aus Ering. – Foto: red

Malching. Die Firma Egginger Naturbaustoffe aus Malching konnte Ende
September mit einem großen Fest die Eröffnung der neuen Produktionsstätte
in Ering am Inn feiern. Über 1000 interessierte Besucher waren der Einladung
gefolgt und informierten sich auf dem neuen Werksgelände über die Produkte
der Firma Egginger - also natürliche Dämmstoffe, Farben, Holzböden, aber
vor allem auch die unter dem eigenen Markennamen „LEVITA LEHM“
hergestellten Lehmputze, Lehmbauplatten und Lehmfarben. Im Rahmen
des Festes gab es auch ein Gewinnspiel. Es galt zu schätzen, aus wie vielen
Schilfrohrhalmen der ausgestellte Schilfsonnenschirm in mühevoller
Handarbeit hergestellt wurde. Die richtige Antwort lautete 4132 Halme. Alois
Osterholzer aus Ering hatte am besten geschätzt und lag mit seinem Tipp von
4122 Halmen nur knapp daneben. Dafür bekam er nun von Geschäftsführer
Stephan Egginger den Hauptpreis überreicht – ein Gutschein für ein Wochen-
ende in einem mit Baustoffen von der Firma Egginger ökologisch gebauten
Ferienhaus. – red

Bernard Jakoby. − Foto: gei

Mitgliederehrung bei der Feuerwehr Gschöd: (vorne, v. li.) Jugendwart Sebastian Hirsch, 2. Kommandant Flo-
rian Mittermeier, Kommandant Sepp Stiglbrunner, Vorsitzender Fritz Ehgartner, stv. Landrat Helmuth Lugeder,
Bürgermeister Ludwig Gschneidner, Kreisbrandmeister Gerold Bauer und Kreisbrandrat Johann Prex. In der
hinteren Reihe, von links: die geehrten Mitglieder Hermann Burner, Josef Mühldorfer, Franz Surner, Anton Luger
sen., Franz Surner sen., Sepp Stiglbrunner sen., Leonhard Leitl sen. und Ludwig Schustereder. − Fotos: Hascher

Die Ehrenmitgliedschaft erhielt
Wittibreuts Bürgermeister Ludwig
Gschneidner (re.) für seine 50-jähri-
ge Treue zur Feuerwehr Gschöd
aus den Händen von stv. Landrat
Helmuth Lugeder.

Sieger und Organisatoren (v. li.): Turnierleiter Walter Schreitt, Turnierge-
winner Werner Huber, Albert Strohammer (2.), Franz Hofbauer (4.) und
Cheforganisatorin Martina Brummer. − Foto: Schaffarczyk
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